„Kleinloher- Neujahrs-Cämpchen“ – viele mittelfränkische Vereine zu Gast

Vom 3.1. auf den 4.1. hieß die Badmintonabteilung des TSV Kleinschwarzenlohe einige hochkarätigen mittelfränkische Jugendspieler willkommen und stellte ein knapp zweitägiges Badmintoncamp auf die Beine, das uns als Vorbereitung für die kommenden mittelfränkischen Ranglisten diente. Unter der Anleitung von Lukas Gunzelmann, dem noch jungen Kleinloher Jugendwart und C-Trainer, begaben sich 8 Jugendliche in die „Höhle des Federballes“ um sich dort technisch weiterzuentwickeln und einfach Spaß zu haben. Dabei waren unter anderem Leon Fischer vom TSV Röttenbach, der auf der bayerischen Einzelmeisterschaf den 5. Platz im U17 Herreneinzel errang. Außerdem gastierten die U19-Spielerin Julia Fischer von Erlangen-Bruck, die Bezirksmeister im Mixed und Vizemeister im Doppel wurde, und Yannic Ruhl vom ASV Niederndorf. Philipp Ertl, der zweifacher Bezirksmeister und Fünfter auf der bayerischen Meisterschaft im Einzel und sein Doppelpartner Lukas Bauerschmidt komplettierten die sehr leistungsstarke Gruppe, bei der noch andere Kleinloher Spieler teilnahmen.
Nach einem koordinativ sehr anspruchsvollen Parcours, der den Spielern einiges abverlangte, kam die erste Trainingseinheit mit dem Thema „ökonomisches Laufen“. Hier hieß es Auftakt in die Gegenrichtung, schnellen Start, Körperhaltung und Leichtfüßigkeit zu verbessern um den eigenen Lauf möglichst kraftsparend, aber effektiv zu gestalten.
Nach dieser anstrengenden Einheit und einer Kleinigkeit zu Essen, legten wir zusammen die Prüfung zum Badminton Abzeichen ab, bei dem drei Spieler eine hervorragende Leistung an den Tag legten und sogar mit Gold bestanden.
Nach dem Abendessen und einer Runde Billard erreichte das Camp mit dem Mitternachtsturnier seinen Höhepunkt. Dabei wurde Leon Fischer, der insgesamt nur einen Satz abgab, verdient Erster und durfte sich über einen Gutschein bei „Badminton-Ulrich“ freuen. Den zweiten Platz belegte Lukas Bauerschmidt, der zuvor die Mitfavoriten Philipp Ertl und Julia Fischer in der Gruppenphase hinter sich ließ und damit für eine Überraschung sorgte. Nachdem auch der letzte Federball um ca. 1.30 Uhr das fliegen aufhörte, krochen wir erschöpft in unsere Schlafsäcke.
Bevor es mit der zweiten Einheit weiterging, erfuhren die Spieler mehr zu dem Thema Regeneration und Erholung und wie sie ihre Regenerationszeit, die der Körper benötigt um wieder fit zu werden, optimieren und damit verringern können. Abschließend „schrubbten“ wir noch einmal unsere wirklich letzten Reserven zusammen – das Turnier hatte doch einige zu viele Kräfte gekostet – und beendeten das Camp mit einem Zirkeltraining zu dem Thema „platzierter Angriff“.
Insgesamt kann man sagen, dass das „Cämpchen“ als wirklich gelungen bezeichnet werden kann und es sich auf alle Fälle wiederholen wird, dann vielleicht mit einer größeren Gruppe aus noch mehr Vereinen.
